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Morgen⸗Ausgabe. 


Deut ſchland. 

Berlin, 3 Jauuar. Im Anſchluß. an das 

80. Militaria aum des Kaiſers Wilbelm dürfte 
ein Rückblia auf den Stand der preußiſchen Armes 
zur Zeit der Einſtellung deſſelben in dieje und 
auf die Estwicklung des preußſſchen und jept 
veulſchen Heeres in den 80 ſeit jenem Vorgang 
ve Hoffenen Jahren nicht ohne Intereſſe erſchei⸗ 
nan. Thatſächlich iſt der Kalſer am 1. Januar 
1807 bet einem gar nicht mehr beſtehenden Trup⸗ 
penkörper eingeſtellt worden. Die ſämmtlichen 
altpreuß iſchen Jußgardetruppen, die Regimenter 
Nr. 6 (das Garde- Grenadierbatatllon), Nr. 15 
(Regiment Garde zu Fuß) und Nr. 17 (Regi⸗ 
ment des Königs) waren bei Prenzlau verloren 
gegangen. Als Neubildung befand ſich ſeit Ende 
November 1806 in Graudenz aus Ranzionirten 
und Beripremgten derſelben eine Fuß · Garde · Kom 
pagnie in der Formation begriffen, bei welcher bie 
Einſtellung ſtatthatte, von der jedoch noch durch⸗ 
aus nicht feſtſtand, ob fie deſtehen bleiben] würte. 
Bon den 60 Infanterteregimentern der altpreufi- 
ſchen Armes befanden zu dieſem Zeltpunkte über- 
baupt nur noch 8, wovon 4 in Oſtpreußen im 
Felde ſtanden und 4 der Biſatzung von Dar zig 
angehörten, der bel der Kapitulation dieſer 
„Feſtung unter der Bedingung, ein Jahr lang 
nicht mehr an dem Kriegsverlauf aktiv Theil zu 
nehmen, der freit Abzug bewilligt wurde. Bel 
der Reorganiſatlen der preußiſchen Armes im 
Jahre 1808 wurden aus all den geretteten Trüm 
mern 12 Infanterie-Regimenter (darunter eins 
Nr. 8 Garde zu Fuß), 4 Küraſſier⸗, 6 Drago- 
ner-, 6 Huſaren, 2 Ulauen-Regtmenter theils in 
Beſtand ethalten, theils neu wrigle. 1010 
traten dieſem Herresſtamm noch vor Beginn des 
Fel'zuges binzu 13 neue Jufanterle-Regimenter 
(jetzt Nr. 12— 21) und 2, fpäter 3 National- 
Kavallerie Regimenter (jetzt Garde Kür afſter⸗, 
Garde-Dragoner und Garde Hufarın Regiment). 
Im Waffenſtillſtande 1813 erfolgte nach Zuſam⸗ 
menftellung ies 2 Fuß-⸗ Garde Regiments aus 
dem Normal- Infanterte-Batatllon und je einım 
von den jetzigen Regimentern Nr. 8 und 9 ab- 
gegebenen Bataillon die Formation einer Buf- 
Garde-Brigade, 1814 die Formation der beiden 
Garde-Grenabier- Regimenter Nr. 1 und Nr. 2 
durch Zuſammenſtelung der im Jahre 1808 in 
die neue preußiſche Armee übernommenen 6 alten 
Grenadter Dausione, ebenſo die der vorbezeich⸗ 
neten Garde- Rapalu rleregimen ter und der Linien 
Ir fauterlexegtmenter Ne. 25 bis 31, ſämmtlich 
aus ſchon 1813 und zum Theil (in nuſſiſchen 
Dlenſten) ſchon 1812 errichteten Kriegs formatlo 
nen. 1815 erweiterte ſich die Armee um 5 Kü 
zajfer,, 1 Dragyger-, 6 Huſaren-, 5 Ulanen- 
rogimenter. Bem Tode König Friedrich Wil 
yeima II., 1840, beſtand dieſelbe aus 2 Fuß · 
Garbe, 2 Gawe-Grrnadter-, 32 Linien-Infan- 
terieregimentern 1 Garde- Reſerveregtment 8 Li 
nien - Meſarbt - Regimentern (Nr. 33 bis AO), 6 
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Garde- und 32 Linien - Kavallerie - Rigimentern. 
Bel der Reorganiſation von 1859 bis 1861 tra 
ten dann hinzu 2 neue Juß - Garde-, 2 Garbe- 
Greuadier-, 2 Garde Kavallerie-, 32 Linlen-In⸗ 
fanterie- und zurächſt 8 neue Ke vallerie-Regt ⸗ 
menter. Zunächſt wurden die bisherigen neun 
Reſerve- Regimenter (ein Garde und Nr. 33 bis 
40) in Füſiſter Regimenter umgewandelt und von 
bis dahin nur 2 auf 3 Bataillone gesetzt. Mit 
der Organiſation einer norddeutſchen Armee von 
1867 traten zuerſt fremde Truppen körpee, die 
Fußregimenter Ne. 89 bis 96, die Dragoner 
Regimenter Nr. 17 bis 19 und das Huſaren⸗ 
Regiment Nr. 17 (Jämmtlich die bisher klein 
ſtaatlichen mittel- und norddeutſchen Kontingente), 
in die preußiſche Armes über, und ſchloß ſich der ſelben 
die ſäͤchſiſche Armes als 12. Armesforps' an (die 
Fußregimenter Ne. 100 bis 108 und 6, dald 
darauf jedoch 8 Kavallerie Regimenter). Die 
preußiſche Armeeſtärke erhöhte ſich bis zu 88 Li⸗ 
nisu-Infanterie-, 16 Linien Dragoner und eben 
jo viel Linien Ulanen- und Hujaren-Regimenter. 


Der Friedens ſchluß von 187 1 fügte derſelben, 


zwar unter verſchledenen Elnordnungs⸗Verhält 
niſſen, doch mit gleichartiger Organtſation, For⸗ 
mation, Uniformirung, Ererzier- und ſonſtigen 
Reglemente, wie fortlaufenden Regimente nummern, 
noch hinzu die groß herzoglich heſſiſche D.viflon 
(Fuß regime ter Nr. 115 bis 118, Dragoner -Re⸗ 
giwenter Nr. 23 und 24), das badiſche Armee⸗ 
forps (Fußregimenter Nr. 109 bis 114, Drago 
ner Regimenter Nr. 20 bis 22) und das wür⸗ 
tembergiſche Aımselo ps (Fußregimenter Nr. 119 
bie 126, Ularen- Nr. 19 bie 20, Dragoner | 
BR: 35 

ihren zwei AÄrmenkorps (damals 16 Infa..terie- 
und 8, jedoch bald anſchließend 10 SKavallerie- 
Regimenter) verblieb in eirem Son derverhältniß 
Ein 15 deutſches Armeskorps wurde als Be- 
ſatzungetrupp: für Elſaß-Lothringen zunächſt aus 
Abgaben der pieußtſchen und baieriſchen Armee, 
wie des 12. ſaͤchſiſchen und 13 würtembergiſchen 
Armetkorps zuſammengeſtellt. Er welterunger bar, 
ben jeittem die bateriſche Armes um 3 Jafan- 
terie Regimenter (davon 2 jidoch nur durch Zu⸗ 
ſammenſtellung von 6 Jäger-Bataillonen formtit) 
und das ſächſiſche Armeekorps um 2 Infanterie 
Regimenter erfahren. Außerdem find 7 elſaß⸗ 
lothringiſche Infanterte Regimenter (Nr. 97 bie 
99 und 128 dis 131) neu formirt worden. Zur 
Zeit beſteht die geſammte ſtehende deutſche Armee 
aus 161 Infanterie Regimentern zu je 3 Ba- 
talllonen, 20 Jäger Batatllonen, 93 Kavallerie⸗ 
Regimentern à 5 Eskabsuns, und zwar 10 Kü⸗ 
raſſie -, 28 Dragoner-, 20 Huſaren, 25 Ula⸗ 
nen-, 4 ſchwiren Reiter, 6 Chevauxlegers Regi- 
mentern, 37 Regimentern Feld-Artillerte, 31 Ba⸗ 
taillonen Fuß- Artillarle, 19 Bataillonen Pioniere, 
2 Bataillonen 1 Komgagnie Etſenbahntcuppen und 
18 Train -Bataillonen. 


— Dem Meujahre- Gottes dienſte in der Hof- 


liches Gefühl der Hochachtung, Verehrung und 
Dankbarkeit für die Helden jener Tage gewonnen. 

Auch heute bedurfte nur der Bitte um 
den Orund der obigen Acu, ung und der Müller 
begaun zu erzählen: 

Es war am Sol veſterabende anno 70 Wir 
lagen vor Paris. Ich hatte bis Mittern cht — 
es war ein prachtvoller, ſternheller Abend — 
Borpoſten zu ſleben. Wie Ewigkeiten verraunen 
die Stunden. Eine unbeimliche Stille lag über 
der eingeſchloſſenen Hauptſtadt die ſich wie ein 
ſchwarzer Risfenjarg don dem Tiejblau des Nacht- 
himmels abhob. Fernher von unſerem Haupt 
quartiers klang frohes Treiben. Unſere Offtiter⸗ 
hatten ſich aus den reich gefüllten Kellern der 
franzöſiſchen Beinihmeder, in deren Behauſungen 
wir uns jo ungebeien sinlogirt, einen ſuper ben 
Syldeſtertrunk gebraut und ließen Alles, was 
heute noch Odem hatte, hochleben. 

Hundertemal hab' ich dem Tode in's Antlitz 
geſchaut, die tetueſten Kameraden ſah ich vor und 
neben mir ſinken, vor den gräßlichſten Bildern 
ber Schlachtfelder und Lazarethe bade ich aufem- 
mengeſchauert: doch nie war es mir ſchwerer 
um's Herz als in jener ſtillen Nacht. Immer 
und immer wieder zogen meine Gedanken heim⸗ 
wärts zu den alten Eltern, zu cen lieben Ge⸗ 
ſchwiſtern. „Ob Du fie wohl wieder ſtehſt ?“ 
Die bange Frage kam mir nicht aus dem 
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ind Domkuche wohnte der Kaiſer mit dem gan⸗ 
en Hofe bei. Wie fein königlicher Vater liebt er 
He Erbauung mit der Gemeinde und nur auf 
Ieingenden Rath der Aerzte bleibt er dem öffent⸗ 
lchen Gottesdienſte fern. Die glänzende Auffahrt 
uus Hofes in ſochsſpännigen Gala-Equipagen hatte 
dauſende von Zuſchauern um den Dom verſam⸗ 
nelt. Die ſämmtlichen Prinzen und Pringeffinuen 
ketraten zujammen die Hofloge, während der Li⸗ 
urgie erſchien der Kaiſer, im grauen Mantel, 
zur halb ſichtbar hinter den Säulen in der Mitte 
ur Hofloge. Der Gemein degeſang des Paul 
OGerhard'ſchen Neujahrsliedes: „Nun laßt uns 
'n und treten Mit Singen und mit Beten,“ 
on Poſaunen begleitet, durchhallt- mächtig das 
Ottesbaus. Der Domchor ſang den 98. Pjalm: 
„Einget dem Herrn ein neues Lied, denn er thut 
Wunder." Dann betrat Hofprediger Bayer die 
Kinzel, um bis Feſtpredigt über Pfalm 42, B. 12 
in halten: „Was betrübft du dich, meins Stele, 
um biſt fo unruhig in mir? Harre auf Gott!“ 
& war eine rechte und lichte Neujahrspredigt, 
wide die beiden Fragen beantwortete, weshalb 
ſind wir troſtbedürftig, und worin baſteht die 
Töoſt? Auch hierin feinem Vater ähnlich, liebt 
de Kaiſer Beziehungen auf eine Perſon nicht. 
Nhr ganz zuletzt gedachte der Ridger des für den 
Klıfer bedeutungsvollen Tages in wenigen Wor⸗ 
ten, ging aber ſofort wieder in eins allgemeine 
Nützanwendurg über. Trotzdem richteten ſich in 
deeſem Augenblicke Aller Augen nach der kaiſer⸗ 
lichen Loge. Hochrufe begleiteten den Naiſer auf 
dem Rückwege nach dem Palais. 
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deutſchen Kalſerwürde, erfahren. Nach dieſen 
Triumphen aber, nach den gewaltigen Erfolgen, 
die ibm als Herrſcher und Feldherr gewo den, 
hat Kaiſer Wilhelm als Friedens fürſt gewaltet, 
geliebt von feinen Unterthanen, verehrt von ganz 
Europa, das jeiner und ſeiner erhabenen Bunder- 
genofjen mächtiger Einwirkung die Erhaltung des 
koſtbaren Gutes, des Friedens verdankt. So ber 
geht Kaiſer Wllhelrt ein Schirmer und 
Schützer der Ruhe unſeres Weltthelles — in den 
Tagen des Friedens ſein großes, militäriſches Er- 
innerungsfeſt, und nicht Preußens Armes, nicht 
Deutſchlands Volk allein nimmt Antheil an die 
ſem Jubelfeſte, auch Oeſterreich-Ungarns Völker, 
deren Sympathien dem Freundſchaftsbunde der 
Herrſcher und Reiche gehören, gedenken an dieſem 
Tage in reger Theilnahme des ſeltenen Jubiläums 
in Berlin! 

— Auch zwlſchen Portugal und Dentſchland 
iſt nunmehr ein Uebereinfommen über die Grenzen 
der beiderſe tigen Besitzungen in Südafrika abge- 
ſchloſſen. Die portugteſiſche Grenze im füdlichen 
Angola iſt folgender naß en feſtgeſtellt: Dem Laufe 
des Fluſſes Cumen⸗ von der Mündung des zwei⸗ 
ten Katarakts im Chella- oder Canna - Gebirge 
folgend, läuft die Liste parallel mit dem Fluſſe 
die zum Cubango, wo fle dem Laufe dieſes 
Fluſſes in einer füdlichen Richtung bis Andara 
folgt. Von dieſem Punkte aus läwt die Linie 
bes Parallel- Breitengrad bis zum Zambeſt ent⸗ 
lang und kreuft dieſen Fluß an der Quelle der 
Stromſchnellen von Celimo. Die Grenzen im 
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F. A SOLREIT TA? des (it der Mſiage, und von da daft die Linte bis 
Kaljers Wilhelm laßt ſich das „ieee vieKven- zu den Ufern dis Npaſſa. Laut den Beſtimmun⸗ 
blatt“ an hervorragender Stelle folgen dermaßen gen der Konvention verpflichtet ſich Deutſchland, 
vernehmen : in dieſen Gebietstheilen keine Herrſchaft berzu ; 
Kaiſer Wilhelm I. feiert morgen ein Jubi- Wellen und in der garzen Region 
läum, wis es wohl noch niemals einem Herricher gola und Mozambiq as, außer gewiſſen von en⸗ 
und Solk aten beſchleden war: die Erinnerung an deren Mächten früher erworbenen Punkten, weder 
jeinen vor 80 Jahren erfolgten Eintritt in die ein Protektorat anzunehmen noch den portugi:fl- 
prſußiſche Armee. Es waren ernſte, ſchwert Zei- ſchen Einfluß zu beeinträchtigen. Deutſchland er⸗ 
ten, in denen der jugendliche Prinz, damals zehn kennt auch das Recht Portugals an, ſeine Sou- 
Jebre alt, von feinem hart geprüften königlichen deränetätsrichte und ſeinen ztoilifatoriigen Einfluß 
Biter die Ofſtztere Abzeichen erhielt Preußen in den erwähnten Territorien auszuüben. 
wer erſchüttert in feinen Grund viſten, feine Ar⸗ — Zur engliſchen Miniſterkeiſis meldet die 
me verſprengt, der Kriegs uhm, den fe unter „Times“, Goſchen würde auf dringendes An- 
den zweiten Friedrich erworben, ſchlen verloren ratzen Hartington's und Chamberlain’s das ihm 
af alle Zeiten. In ſolchen Tagen wurde Wil- von Saliebmp angetragene Schaßkanzleramt wahr- 
hem 1. Fähnrich in der Gard: Preußens. Welche ſchelnlich doch annehmen, während die Fährerſchaft 
Bantlungen hat fein tbatenreiches Leben ſelt im Unterbasie einftmeilen W. H. Smith obliegen 
jenen Tagen erfahren; welch bedeutſame Phaſen würde. Goſchen mache feinen Eintritt von «ini 
dir Weltgeſchicht: bat er durchlebt! Ibm war gen Bedingungen abhängig, über welche beute 
ei vergönnt, 1814 als Hauptmaun im Gefolge mit Salisbury eine Verſtändigung erzielt werden 
feines königlichen Vaters an der Spitze der fleg- dürfte. Im Falle Goſchen in das Kabinet ein- 


zeichen Alltirten in Parte einzuzteben — als trete, ſollten auch für zwei liberale Pairs Sitze 


Gieis iſt er zurückgekehrt im jene Gefilde, die da- im Kabinet gefunden werden. — Das Kadinet 
mals der Fuß des Jünglings flegreich beſchritten: Saltebury würde demnach eine ztemlich umfaj- 
im Körigeſchloſſe iu Verſallles bat er den größ- ſende Rekonſtruktion erfahren. Ob es dem Pre- 
ten Triumph jeines Lebens, die Erhebung der | mierminifter dadurch gelingen wird, die bisherige 


Sinne. 
zu den Tausenden in die kühle, fremde Erde 7 geßlichen braven Führer errichten ließ, und jedes ⸗ 
Bald — vlalleicht ſehr bald — viellicht morgen mal denke ich dann jener Nacht und jenes Liedes 
ſchon!“ von der „ſchönen Heimath“, die er nimmer wie · 
Dann gedachte ich wieder meines zweiten der geſed n 
Bruders, von dem ich ſeit unſerem gemein ſamen Meiner harrte eine große Ueberraſchung, 
Ausemarſche kein Lebenszeichen mehr erbalten hatte. nachdem ich endlich abgelöſt war: Die Poſt batte 
Wo weilte er wobl in dieſer Stunde ? einen Brief von zu Haufe gebracht. Mit zittern“ 
Plötzlich klang entferntes Roſſetraben durch den Händen erbrach ich das Schreiben und las: 
die nächtliche Stille. Nun ſetzt ein Poſthorn an, „Mein lieber Sohn Joſef! Hoffen tlich 2K 
in langgejogemen, weichen Tönen, geradeſo wie Dich tisfer Brief noch im been Wodlbeſtuden 
es daheim geſungen, zieht das liebe Lied durch Vor 14 Tagen haben fie auch Deiren dritten 
die Nacht: „Von meinen Bergen muß ich Bruder Haus zu feinem Regiments einberufen. — 
lden.“ So ſehr is 
N Noch ſtiller war ec geworden über dem La- Freude und zum Stole gereicht, drei ve * 
ger, als das Horn in das Lied überging: „In Schutze des Vaterlandes in das Selb 5 an en 
der Helmath iſt es ſchön.“ Ich ſchäme wich können, jo ergreift mich alten Mann, 25 3 
nicht, zu bekennen: ich habe geweint, wie nie einem Fuße ſchon im Grabe fedt, doch bang 
zuvor. Sorge, wenn ich an die Boese 
Aber auch andere Augen waren feucht ge- ſorgten kleinſten Bruders und De . lain 
worden bei dieſem lieben Oruße aus der Hel- benke. Ich darf mir aber richts gr Au 
math. Hauptmann S. gt drückte dem um die Mutter, welche den e ag er 
waderen BoRilon eine reiche Belohnung in die und betet, nicht noch mehr zu enimu e 1 
Hand; es war, als hätte ihm eine innert liebe Gott wird mir doch Einen von D 
Stimme zugeſlüſtert: „Das war der litzte liebe nach Haufe ſchicken. Wenn Du von 5 5 
Klang der ſich in Dein Harz geſchlichen!“ Nach dern etwas erſährſt, ſchreibe es gleich 
wenigen Tagen gaben wir ihm das Gielelte zur lümmerten Vater.“ 
ewigen Ruhe. Und fo oft ich nach München (Schluß folgt.) 
komme, iſt meln erfler Gang zum Grabmonu- 
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Majorität zuſammenzuhalten, erſcheint ſehr frag 
lich. Bemerkenswerth if, daß Glarſtone es be 
reits für angezeigt hält, mit einer Aeußerung zu 
Gunſten Lord Churchlll's bervorzutrsten. Der 
alt Schlauberger richtete wie ein Londoner Te⸗ 
legramm meldet, an den Redakteur eiser neuen 
liberalen Zeitung in Ebinkurg eine Zuſchrift, in 
welcher er die Motive des Rücklritts Churchtll's 
billigt und die Liberalen ermahnt, an der bishe⸗ 
nigen Politik festzuhalten, jedoch keine Gelegenheil 
zu verfäumen, um eine Wieder vereinigung mit den 
abtrünnigen Liberalen anzubahnen. 

— Die zur Förderung des Deutſchthums 
erfolgenden Verſetzungen polniſcher Lehrer dauern 
fort. So ſollen in vächſter Zeit viele polnische 
Lehrer aus den weſtpreußiſchen Kreiſen Neuſtadt 
und Konitz nach der Rü eingeger d kommen. 


— Wie von der oſtpreußiſch ruſſiſchen Grenze 
berichtet wird, vollziehen ſich in Rußland größere 
Truppenbewegungen gegen die preußiſche Grenze 
zu. Mag dabei auch manches übertrieben oder 
unrichtig ſein, jo iſt die ruſſiſche Grenzbeſetzung 
auffallend Hat. Während beiſpiels weiſe in dem 
Kreiſe Pillkallen (Regierungsbezirk Gumbinnen) 
auf einer Landes grenzſtrecke von 120 Kilometer 
nur 7 Genbarmen zur Beaufſichtigung der Grenze 
gegen Eis ſchleppuag ker Rinderpeſt thätig ſtad, 
werden, wie die „Oſtpreußiſche Zeitung“ meldet 
bei den Ruſſen dret Linien zuſſiſcher Soldaten zur 
Bewachung der Landeegrenze jo dicht anelnander⸗ 
gestellt, daß auf ein gegebenes Zeichen — einen 
Schuß — in etwa 5 Minuten 100 Mann zum 
Eingreifen vereinigt find und ferner in wenigen 
Stur den der hözere ruſſiſche Militä bean te über 
1000 Mann auf eiver Stelle verfügt. Ja Tiift 

Stallupören, Golbap — einer Grenzſtrecke von 
mindeſtene 700 Kilometer — hat P eußen einig 
Hundert Mann Reiterel und etwa 2000 Mann 


Jußtruppen. Dieſe Truppen find bis 25 Kılo- 
meter Entfernung uad noch weiter in Be 
ſatzung. 


— Reichstags Abgeordneter Müller (Zen⸗ 
trum) hat nach einer Bamberger Korreſpordenz 
des „Flänk. Kour.“ für die gegenwärtige Reichs 
tagsſeſſton wegen Erkrankung Urlaub erbeten und 
wird voraus ſichtlich auf Aurathen ſeines Arztes 
aus Geſusdhelterückſichten ein Mandat sicht mehr 


an nehmen. 


— Die auf eise Kundgebung zu Gunſten 
dir unveränderten Annahme der Militär Vorlage 
hinausgehende Bewegung findet in Würtemberg 
alletorts Widerhall; wo immer politiſches Leben 
berrfcht, da vereint man ſich zu einer Eiklärung 
nach der erwähnten Richtung bin Auch dem 
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aus feinem Wahlkreiſe eine ſolche Erklärveg zog 


die bohe 


aus. Die von dem Fürſten 
lichkeiten im zweiten Stockwerke 


jerſtört, 


* 
ing beſondere das kei 


viele Kunſtgegenſtände vernichtet; BR 98 — IE 
laufen, obwohl 


des Daches flad eingeſtürſt. Dagy . 


Theil des zweiten Stockes, darunt! * 


feum, unverſehrt. 2 
Mitten Lire geſchätzt. Menſchenleb et 
nicht verloren. — Der König, welcher! 
vorbrechen der Flammen von den Fenſtet 
Qulrinals aus bemerkt hatte, ellte gegen Mi 
nacht zu Fuß, von drei Ordonnanz Offizieren b. 
gleitet, herbet und verblieb eine Stunde vor und 
in dem brennenden Palate. Der ſilbe ermuthigte 
die bei dem Reitungewerke Beſchäftigten und 
wurde von dem zahlreich herbeigesllten Publikun 
enthuſtaſtiſch begrüßt. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 4. Januar. Seit einiger Zelt bi 
finden ſich, wie die „Köln. Zig.“ meldet, Zwar⸗ 
ugmarkfücke im Umlauf, welche im Gewicht u 
leicht find. Es ſchelnt, daß die Verbreitung du 
ſelben ih auf ain weites Feld des Inlaudes e 
ſtreckt. Einem Ehrenfelber Waſchäftehauſe paſſtie 
te, roß ihm binnen einer Woche bei Eimpadlung 
von Geldbeträgen, die ihm durch die Poſt zug, 
gangen waren, an der Reichsbenkſtalle zu Kön 
zwet Stücke kurchſchultten und bierdurch auß r 
Kors geſetzt wurden. Die Prüſung durch eva 
Kölner Goltarbeiter ergab, daß fie im übrige 
echt waren. Von verſchtedenen Seiten waren l.) 
tirem im Laufe einer Woche etwa acht Zwami- 
mankſtücke, die in gleich r Weiſe von der Reidp- 
dank behandelt worden waren, zur Untersuchung 
auf den Gelogehalt vorgelegt worden, von denn 
unzelns einen Minderwerth bis zu 75 P enng 
betten, ohne daß an der Lagtrung etwas ausn; 
ſizen war. Weil das Aeußere rer Münze unn 
deihaft und von ſcharfem Gepräge iſt, auch utht 
angenommen werden kann, doß ans der Müne 
zu leichte Stücke hervorgehen, muß vermuthet wir 
den, daß von irgenb elner Seite in betrüge 
ſcher Abſicht unter Az wer dung löſender Gäire 
(etwa Königs waſſer) der Gewichte verluſt herbt 
geführt wird, 

— Einige junge Herren, der fogenannen 
„gebildeten Geſellſchaft“ angthörig, gaben im 
Sonntag in Wolffs Sagal ein Debut, bei welchm 
fie bewieſen, daß ihr: Biltung und ihr An ſtand 
auf ſehr ſchwachen Füßen ſtebt und daß fie wn 
dem preußiſchen Geſetz voch nicht die richtige Jet 
haben, obwohl fie die jurtülſche Karriere argitfen 
und bereits bei dem heſigen Gericht als Rife 
tendara beſchäftigt ſind. Dieſe Herren Referen⸗ 


väre hatten bei dim Abend Konzert in 2 


Aus zeichnung bat, beſonders feſtlich be laſſen die Saales wiederholt aufforderte, bewleſen 


gangen. Bei der Reveilla krachte das Muſikkorps dieſelber ihre juriſiiſche Unkerntuiß dadurch, daß 


des Katſer Wilzelm Grenadier Regiments dem 
königlich preußtſchen Befandten, Grafen v. Din: 
hoff einen Morgengruß. Um 11 Uhe hatte das 
Reziment, deſſen Oberſt, Freſherr von Hoden⸗ 
berg edenſo wie der fommandirende General des 
12. Armeekorps, Prinz Georg königliche Hoheit, 
dem katſerlichen Kriegsherra und Regi nentschef 
peyſdalich ihre Huldigungen in Berlin dar brach⸗ 
ten, Appell in der feſtlich geſchmückten Exe rzter⸗ 
halle, zu dem ſich außer zahlreichen Offizieren, die 
zum Regimente in wäheren Benehungen fanden, 
auch der älteſte Of fi er des Regiments, Gene 
ral Lleutenant von Montbé, ſowie die General- 
Lteutenants von Rut off, von Funcke und Gene- 
ral Majo: von der Decken eingefunden hatlen. 
Dberfilieutenant von Egidy, ein etatemäßiger 
Stabe offizler des Regimen te, legte demſelben die 
bods Bedeut eng des Tages in ſchwangvollen Wor- 
ten dar, die mit er tbuftaſtiſch aufgenommenem 
dreifachen Hurrah dem kaiserlichen Chef die Bar- 


ehrung und Huldigung des Regiments darbrach⸗ 


ten Am Nachmittage gab St. Exzellenz ter 
Krlege miniſter, Graf von Fabrice, in ren Räu 
men des Mintfterhotels ein Feſtmahl und zu glei- 
cher Zeit verſammelte ſich in dem Of fi ters kaſiao 
das Difisierkorps des Katſer Wilhelm Grenadier⸗ 


* Regiments dem auch Se königliche Hoheit Prinz 


Max angehört, zu einem Feſtmahle an dem als 
Egrengaſt auch der kö iglich preußiſche Geſandte 


Graf von Dönhoff, ſowie die Rejsrve-Dffisiere 
des Rigtments und lahlreiche der zur Neufahrs 


bar von aus wärtigen Garntſonen eingetroffenen 
x Offteitere theilnahmen 
in ihrem Kaſino eine reich aus geſtattete Feſttafel 


Den Unte offtzteren war 


5 hergerichtet, die Maunſchaften wurden in ihren 


Speiſeſälen feſtiich be wie thet. 
Mannſchaften der Gurnt on trugen während des 
Tages auf den Straß en Paradeanzug. g 


Dis Wachen und 


Ausland. 
Wien, 2. Januar. Die Neufahrs⸗Betrach⸗ 


tungen der Blätter find meiſtens beſorgt wegen 


der Uagewißhett der volltiſcen Lage. Sie er- 
öffgen trübe Ausblicke in die Zukunft, nur die 
Ofſtusſen higen die Hoffnung auf Erhaltung bee 
Frtedens. Es verlauter, daß Vorkebrungen der⸗ 
art getroffen wurden, aß die neue Oegantſatlon 
des Landſturms in wenigen Monaten, ſpäteſtens 
bis April volltändig fertig jet. 

Rom, 2 Imuar. Ja der vergangenen 


Nacht brach im Palats dee Fürſten Odescalcht, 
wers e heißt, n Folge von Unvorſichtigke t, Fuer 


fie der Aufforderung nicht Folge leiftsten, ſondern 
NG ia den grödſten Beleidigungen gegen den 
Wirth ergingen. Erſt beim Schluß des Konyrte 
verließen dieſelben den Saal. Ein Strofentag 
iſt geſtellt und werben die jungen Herren nobl 
ihre gerechte Strafe erhalten. Daß dieſelben iber 
preußſſches Recht übrigens eine ganz ſonderſar⸗ 
Auffaſſung haben, beweiſt der Ausſpruch eines ſer⸗ 
ſelben, des Referendars S. Als iom mit ener 
Klage gedroht wurde, brach er in die ſehſt 
bewußten Worte aus: „Ste wollen J 
rien gerichtlich belangen? Läch er⸗ 
lich!“ — Hoffentlich wird derjelbe bald ene 
andere Idee über preußiſches Recht erhalten und 
wird einſehen lernen, daß vor dem Geſeß iıdır 
gleich iſt und daß auch dal in ſelbſt bet einem 
Referendar keine Ausnahme gewacht wird. 


— Heute, Dlenſtag, iR im Stadttheater die 


11. Wiederholung des. Blumenthal'ſchen Schau 


ſplels „Der ſchwarze Schleier“ zu Heinen Pretſev. 


Morgen, Mittwoch, fingt Herr R. Sette korn 
als Gaſt den Luna im Troubadour“ und Don- 
ne ſtag wird „Dis jhöne Helena“ repetirt. 
Freitag ftadet zum Benz fis ur ſeres allbeliebten 
Barttons Herrn Arno Cabiſtus eine ein ma 
lie Aufführung der lange nicht mehr gegebenen 
Marſchner'ſchen Oper „Haus Heling“ ſtatt. 

' — Es iſt zur Kınntaiß des Miniſters des 
Innern gekommen, daß Gefangene, die in An⸗ 
ſtalten feines Reſſorts detini t And, ſich bis wellen 
in Eingaben an die Gerichte beleidigende Atuße⸗ 
rungen über die Behörden und Bramten erlauben, 
welche del der Unterſuchung, der Verurthellung 
oder der Strafoolſtreckung mitgewirkt haben. Um 
dergleichen Mißbräuchen zu begegnen, hat rer 
Minister unterm 17. November v. Is, beſtimmt, 
daß die Gefangenen zwar in der Abſendung von 
Elagaben an die Gerichte und Staatsas walt, 
ſchaften, welche zur Ausführung oder Vertheidt⸗ 
gung von Rechten oder zur Wahrnehmung be- 
rechtigter Jatereſſen beſtimmt find, innerbalb der 
durch $ 193 ves Strafgeſetzbuches bizeſchnet n 
Grenzen nicht zu beſchränken And, daß die Ge 


fängsiß⸗Vorſtände aber die Abſer dung von Ein 


gaben, in denen Aeußerungen der oben gedachten 
Art entbaltis fd, nicht zu geflaiten und, wenn 
ſolche ihnen vorgelegt werden, mit nachdrück che 
Dleziplinarſtrafen gegen die Ronzipienten einzu- 
schreiten haben. 

— Landgericht. Straſkammer 3. — 
Sitzung vom 3. Januar. — Eine Anklage 
wegen fahrläſſiger Körperverletzung war wider den 


Der Schaden wl. R 


R ee * it alte Frau wurde um- 
geriſſen u. 


0 #8 von Che 
machten Eluecke von 
Da- Luzern; Het 


unge zu Rr Sommer per ern Nn 
1 SI age - 7 4 8 
en gus braten gagirt die Heiten Kapellmeiſter R. „uhr 


gangen. Sie ſtellt das dringende Er chen an Saal gemeisſam Platz genommen und 
12 die durch Jaime Pati milioßſcht t © ch ein Vergnügen daraus, drei auſtändige 
ſchlepyhung. ar Niitär-Vorlags durch un. welche mit Herter am Nachbar liſch ſa pa, 
ee A wre wu bis Ynämiofefen Aedensartes 
Dresden Sa Dass gell: elckſtigen, bis rie Dau en in Torso 
eſt der Naiſere wucde iu 1 resben, ale ind mit ihrer Meßleimeg din Saal verließ n. 
desjenigen Rigements, welches f „ bieiss. unqualfizirkaren Be⸗ 
en te eines Chef, Nennen ‚zu es tagen die tungen gebildeten Herren zum Ber 
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i a Die 68 Jahre 

den Fahrdamm 
5 N kurz vor feinem 
* At an, machte auch 
F Wiin eine lar gſomere 


er des Wagens gingen ihr 
über den Leib. Da Wegner an dem Ua fal 
allein die Schuld trug und seine Fohiläſſtgkeit 
eine ſehr groß. war, erkannte der Gerichtshof 
gegen ihn auf elne Gefängnißſtraſe von vierzehn 
Tagen, 

— Dem Regierungs- Sikeetär Schroeder 
zu Köslin iſt bei feinem Uebertritt in den Ruhe⸗ 
ſtand der Charakter als Kanzlei Rath verliehen 
worden. 


Theater, Kunſt und Literatur. 

Theater für heute. Stadttheater: 
Zu kleinen Preiſen (Paquet 1 Mark ac). „Der 
ſchwarze Schleier.“ Schauſpiel in 4 Akten. 

Mittwoch. Stadttheater: Letztes Gaſt 
ſpiel des Herrin Settekorn vom Hoftheater zu 
Braunſchweig. „Der Trou babour.“ 


— Heir Wilhelm Richter, unſer be⸗ 
liebte Heldentenor wird demnächſt am Stabdithea- 
ter in Düſſeldorf ein Gaſtſpiel abjolviren. 

— Von Herrn Direktor Cabiſtus find 
für die krmmeinde Saiſon für unſer Staditheater 
bisher folgende Kräfte wieder- reſp. utuengaglet: 
Frl. Bruſſy, Herr Filizanko, Herr Wiſchbuſen. 
Herr Kapellmeiſter Winkelmann, Herr Werner 
(ern. Konir.) ; Herr Polte don Nauſtrelſtz; Herr 
Stterlein von St. Gallen; Here Hindemann ron 
Halle; Herr Pohl von Würzburg; Frau Barnay⸗ 
Kreutzer von Weimar; Frl Hofmann von Malnz; 
Herr Hedrich, Frl. Born von Poſen; Heer Tichy 
von Kiel; Fil. Khayda von Görlitz; Herr Ka- 
mb von Kreſeld; Frl. von Flelltz, Herr Geißler 
von Pots am; Herr Leitinger von Trier; Frl. 
Schrader von Bregeny ; Herr Boot von Magde 
burg; Frl. Mahring von Dresden; Fel. Holla: 
von Breslau. f 

— Von Hern Direktor Eall Schirmer 
ſind für di: Sommer-Salſon für das Bellevue 


Theater bisher folgende Kite neuengagirt wor⸗ 


den: Fil. Halm von Düſſeldorf; Feil Gödecke 
von Berlin; Frl. Walttzer don Düſſeldorf; Her: 
Carell von Oldenburg; Herr Kap⸗Umetſter Hache 
Jrau Epſtein von Ham urg; Herr 
Duüfſeldorf; Herr Küchen meiſter von 
zundwann von Leipzig. 

genen ts we cel. ZJü⸗ 


nniß; 


— (Cn 
Dis a 

ra beiden letzten Leiter des Stadt- 
ters, an das Tivoli und Stadt- 
Dremen iR für den Sommer und 
Winter Herr Froneck engagirt, an das Stadt ⸗ 
theater in Mainz Herr Delug gi. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Die „fliegende“ Pollzelwache, 
welche in der Sylveſternacht ſettens der Polizei in 
der Promenade Unter din Lunden zwiſchen Char- 
lotten⸗ und Feted ickſtraße gebildet worden war, 
lieferte wieter einmal einen Beweſs von der Um 
ſicht und Schneidigkett unſerer Berltrer Schuß ⸗ 
maunſchaft. Der Haupttummelplatz, ja der ıin- 
zige für die Ausgelaſſer heit der Berliner Jugend, 
bildete die kurſe Strecke der Frlebrichſtraßt zwi⸗ 
ſchen der Behrenſtraße und Unter den Linden. 
Mit dem Schlage 12 erhob ſich ein dons erartiges 
Gilöſe, ein ſortwährendes „Proſtt Neujahr“ 
durchbebte die Luft. Auf der bınanntın kurzen 
Strecke hatten Ah Tauſende junger Leute zuſam⸗ 
mengefunden, die ihrem jugendlichen Usbermuth 
durch Grjohle Pfeifen, Rufe und dergleichen mehr 
Ye Zügel ſchleßen leßen Die namentlich auf 
dieſer Strecke Dicht gedrängt ſtehenden Schutz 
maunſchaften — tie anderen Straßen waren aber 
auch alle leer und ruhig — ließen der Jugend 


gelaſſen di⸗ſe r nur wenn elner ſein 


und Gö ß 


ater⸗ B 


* 


Müthchen durch tionelle Streiche kühlen 
mot, wax er joj Ton dem Arm der Nemeſle 
gefaßt An zen Hausthüren fanden noch 
Ariminalbsamtse ia Aistl, Unter den Bäumen 
der Strage Unten den Linden war von Schuß 


männe:s, wa zwanzig an der Zahl, ein Kreis 
gebildet, in dem ein Wachtmetſter die Herange- 
brachten feſtſtellte; wa en keine Regitimations-Ba- 
plere vorhanden, fo erfo gie die weitere Relſ⸗ 
nach der Poltzetwache des 2. Pol zel Rivlers. Auf 
dieſe Weiſe wurden etwa 30 bis 40 mutbmillige 
zip. bös willige Ruheſtörer kalt gestellt. Mitleld 
erweckten die Kumpant in der fröhlichen Syl⸗ 
veſter Stimmung vicht, dazu war die Stimmur g 
iu gehoben. 0 

— (Medizinalcog sar.) In der „Pharma 
ztullſchen Zeitung“ leſen ſolr: „Seitdem dit 
deutſche Pharmalopde — nicht zum Wırger man- 
ches braven Gebülfen, der das „Probleen gebt 
über Studiren“ beherzigt — dem „Spiritus Vini 
Cognar“ Bür ſerrecht in der Apotheke veiſchafft 
bat, iſt der Mpotb ker benöthigt, nach guten Be 
zugsqusllen fiir eine den Ae forderungen der Phe 
malopde entſprech ende Qualtät di ſes neuen „Me 
tifaments‘, bet dem die Gefahr, daß else auge 
ſchaffte Bırbe nech kurzer Zett in's „Raritäten 
ſchrän chen“ war deen muß, wenigse vorhanden if, 
ſich umjuſthen Die Paarmakopös defintrt den 
Cognac ais einen „liquor, qui destillando ex 


7 e 


vino paratur, limpidus, coloris fla vi, odoris 
et saporis sua vis, spirituosi* (eint Zlüſſigkeit, 
welche durch Deftilliten aus ein bereitet wird, 
hellgeib von Farke, von angenehmem Geruch und 
Geſchmack und fpirituds) und beſtimmt, daß der⸗ 
jelbe weder Tufslöl enthalten, voch ſauer fein, ein 
ſpez Gewicht ron 0,920 0,924 haben und 40 
bis 50 Proz. abſoluten Alkohol enthalten ſoll. 
Eisen diiſen Forderungen entſprechenden, aus deut⸗ 
ſchen Weinen deſtillirten, alſo deutſchen Cognac, 
liefert einer uns zugegangenen Piobe zufolge die 
Cognac beſttllation von Gruner u. Cie. in Sieg⸗ 
mar t, S., auf deren Fabrikat wir Hiermit em⸗ 
pfehlend hin weiſen.“ 

Berlin, 3. Januar. Die Ziehung. der 
Jubiläums Kunſtaus ſtellunge Lotterie iſt beute in 
zweiter, hoffentlich verbeſſerter Auflage begonnen 
worden, Um 9 Uhr Vormittags fand ich die 
Ziehungekommiſſton in dem langen Saale dis 
Akademiegebäudes ein, wo die Lode⸗ und Gewinn ⸗ 
numwern wieder auf mehreren Tiſchen in grünen 
Schachteln aufgeſtapelt waren, von deu en jede 
500 einzeln zuſammer gerollte Num mern enthielt. 
Das Ztlehungsgeſchäft wird von einem Beamten 
der königlich preußiſchen Lottertedirektion geleitet 
und mit peislichſter Sorgfalt überwacht. Außer⸗ 
dem ſind wieder der Juſtizraih und Notar 
Schmidt, Herr Profeſſor Feckert, als Vertreter 
des Senate, und sin Pollzeilieutenant zugegen. 
Es wurden die umfaſſendſten Vorbereitungen und 
Vorſichtsmaßregeln getroffen, damit nicht wieder 
irgend ein Fehler unterlaufe. Das erſte Mal 
wurden ſämmtliche Nummern — ſowohl diejenigen 
der Gewinne als die der Looſe — nach vorher 
gegangener Kontrolle aus den Schachteln direkt 
in die beiden Trommeln geſchüttet. Jetzt iſt man 
aber anders zu Werke gegangen. Sämmtliche 
Gewinn⸗Nummern wurden auf Zähldreiter, welche 
mit je 1000 Einkerbungen verſehen find, in der 
Weiſe gelegt, daß jede Nummer in elner Ein- 
key bung ihren Platz fand. Auf oteſe Weiſe 
konnte genau kontrollirt werden, ob eine Einfer- 
bang leer dleb und ſomit eine Nummer feblte. 
Es waren aber alle Röllchen vollzählig vorhanden. 
Die Zaͤblbretter find nunmehr einzeln in eine 
tichterſörmige Holzhülle eingeſchoben worden, wor 
auf ein Beamter die vom Zählbrett in den Trich ⸗ 
ter gefallenen Röllchen in die Glücks trommel vor- 
ſichtig hinabgleiten lleß und ſich dann davon noch 
überzeugte, daß keines der Röllchen in dem Trlch⸗ 
ter zurückzeblieben war. Trotz dieſer vorſichtigen 
Manipulation kam 1c doch vor, daß in zwelen 
Malen einige Nummerröllchen während des Ein ⸗ 4 
ſchlebens der Zähldretter in den Trichter auf den 
Tiſch herusterſielen. Das eine Mal waren 1 
wel Nam nern, welche aber gerade auf die Miete 


des Tiſches zu Regen kamen, io taß Me von den 
Umſt benden Sofort bimerkt und in pie Trommel 
gelegt wiede lensleg. igt Wiile später 
eng Ber ..; rr Hummer Sara! 
und 7 an den Rand des Tiſches in 
Rüde ber Amelbas Gl Allcher Weise 


Hand dae der sechs Wasen knabden a bei der 
deten Ziehung. ad vie Nummern vos Waiſen⸗ 
mädchen gtogen worden — in der Nähe und 
machte auf das Herabfallen des Röͤllchens auf⸗ 
merkſam. Napürlich nimmt die müßſamt Arbeit 
rer Kontrolle viel Zeit in Ay ſpruch, und eit um 
11 Uor war das Einzählen der Gewinn Nummern 
beendet. Nach einer kuren Bauje ſiad daun die 
Lobe nummern in eine ebenfalls ganz Keue und 
erheblich vergrößerte Trommel ſpeditt worden, dach 
ging Hierbei die Arbeit viel ſchneller von Statten, 
da man dieſe Nammerrollen. mie bel der ten 
Zlebung, nach geſchebener Stichen dite ans 
ven Schachteln in die Risfentey mel ae 
datte. Da aber nicht weniger are 20.000 ne 
nummern einjmählen waren, 
bungeoperction erſt in den Na ub, 
gönnen werden. 

— Garte Anſpi,lung) 
den geſt igen Streit vergeſſen, 
laubt, Dir ein kleines Amt Wilubrimgen. “ 
— „Herr Baron, nach Ihrem 4 n emen 
von geſtern hätte ich et ges P eee m 
wartet.“ 


„Olga, wir wen. 
N babe mite 21 
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Lübeck, 3. Janna. Heute fanden gahlrelch⸗ 


Haus ſuchungen bei den Soztaltemofraten flat: Ss 


iR dus ber erſte derartg“ Dal in Lübeck. 

ö Paris, 1 ne: Dem „Tempe“ zinfolge 
hätten Fre peine us Jerzy onläßlich elner 
körtlich bet den e Brecy Raigibahtın 
Begegnung Dia Notte geit einer Aratherſtag 
der verſchlrdenen Ft: : der terublfiniiggen 
Barteı anerkannt, um . Poniell - Präßtdeaten 
Goblet feims Aufgabe (cken * 
Staatsmänner ſollen hre N kund gegeben 


daben, ein bezüglich Eimperncsn - det den 
Fraktionen herzuſtellen. h 
Paris, 2. Jaunar, gg W-tlort . 


Frey (radikal) zum Senger gewäbl 
Liſſadon, 2. Jaun. Die Siſſſon 
Kortes iſt hente öffnet worden. Ja de “ 
rede betont der König die beſteheaden gut 
i bungen zu den auswa tigen Mächten, ww 
für den ihm auf feiner Ra, im Aus lande arı 
den Son veränen und den m.nöfferumgen 87 
denen Empfang ſeinen Df aus und eat. 
die mit Brankieih und eulſchland wegen M- 
tentung dee teſpektive, Besitzungen on d 
Küſten Weſt and, Ofafeilus abgeſchloſſ enen Kor 
ventionen, 4 


